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Markiert die COVID-19-Krise einen Wendepunkt auf dem 
Ausbildungsmarkt? 

Ein Ausblick auf die mögliche Entwicklung neuer Ausbildungsverträge bis 2030 

TOBIAS MAIER 
Dr., wiss. Mitarbeiter im BIBB 
tobias.maier@bibb.de 

Im Zusammenhang mit der  COVID-19-Krise ging die Zahl der  neu abgeschlosse-

nen Ausbildungsverträge im Jahr  2020 im Vergleich zum Vorjahr  um 57.600 Neu- 

verträge zurück  und erreichte damit den niedrigsten Wert seit 1975. Der  Bei-

trag zeigt auf, dass der Einbruch nur deshalb so stark ausfiel, weil in den drei 

Jahren zuvor  erstaunlich viele Jugendliche – insbesondere mit (Fach-)Hoch-

schulreife – eine betriebliche Ausbildung aufnahmen. Das niedrige Niveau  

an Ausbildungsverträgen war  aus demografischer  Sicht vorhersehbar. Für  die 

Zukunft stellt sich die Frage, ob die Einmündungsquoten der  Jugendlichen  

auf dem niedrigen Niveau von 2020 verweilen und was dies langfristig für  

die Fachkräftesicherung bedeutet. 

Veränderungen auf beiden Seiten des 
Ausbildungsmarkts 

Die COVID-19-Krise führte im Jahr 2020 zu einem Wirt-
schaftseinbruch von rund fünf Prozent im Vergleich zu 
2019. Die schlechte wirtschaftliche Perspektive – insbe-
sondere in Branchen, die verstärkt von den Shutdowns 
betrofen waren, wie Veranstaltung, Sport und Tourismus, 
aber auch Industrie und Handel – führte dazu, dass das 
Ausbildungsplatzangebot am 30.09.2020 rund 8,8 Prozent 
unter dem Wert des Vorjahres lag. Die Zahl der neu abge-
schlossenen Ausbildungsverträge ging mit elf Prozent noch 
stärker zurück als das Ausbildungsplatzangebot. Mit rund 
467.300 neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen wurde 
der niedrigste Wert seit 1975 erreicht (vgl. Oeynhausen 
u. a. 2020). 
Der starke Rückgang bei den neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsverträgen lässt sich auch darauf zurückführen, dass 
die institutionell erfasste Nachfrage nach Ausbildungsplät-
zen gleichfalls zurückging. Dieser Efekt ließ sich bereits 
im Jahr 2009 während der Eurokrise beobachten und hat 
zwei unterschiedliche Ursachen: Zum einen war die Zahl 
der Schulabgänger/-innen aus allgemeinbildenden Schu-
len, wie im Jahr 2009, im Jahr 2020 geringer als im Vor-
jahr. Zum anderen zog ein Teil der Ausbildungsinteressier-
ten ihr Interesse an einer betrieblichen Ausbildung zurück 
(vgl. Maier 2020). Die Angebots-Nachfrage-Relation bleibt 
zum 30.09.2020 somit exakt auf dem Vorjahresniveau bei 
rund 96,6 Ausbildungsstellen auf 100 Ausbildungsplatzsu-
chende. 

Für das Zustandekommen von neuen Ausbildungsverträgen 
ist das Interesse beider Marktseiten von Bedeutung. Das 
Kräfteverhältnis verändert sich jedoch über die Zeit. So 
zeigen Maier/Walden (2014), dass in den 1980er Jahren 
die Zahl der Neuverträge vorwiegend über die demograf-
sche Entwicklung erklärt werden konnte, während in den 
1990er Jahren zunehmend ökonomische Faktoren an Be-
deutung gewannen. Gegen Ende der 2000er Jahre nahm die 
Bedeutung der Demografe wieder zu. Als ersichtlich war, 
dass immer weniger Jugendliche die allgemeinbildenden 
Schulen verlassen und voraussichtlich auch vermehrt eine 
Studienberechtigung aufweisen würden, haben Maier/ 
Troltsch/Walden (2011) errechnet, welche Anzahl an 
Neuverträgen bis zum Jahr 2020 demografebedingt über-
haupt erwartet werden könnte. In diesem Beitrag werden 
diese Projektionen mit der tatsächlichen Entwicklung ge-
spiegelt und daraus Schlüsse für die weitere Entwicklung 
in diesem Jahrzehnt abgeleitet. 

Wie war die vergangene Entwicklung? 

Abbildung 1 zeigt, dass die Zahl der Schulabgänger/-innen 
aus allgemeinbildenden Schulen von 1992 bis 2007 nahezu 
kontinuierlich angestiegen ist, danach aber zurückging. Die 
damaligen Prognosen der KMK zeigten auch für die Zukunft 
einen weiteren Rückgang, der so auch eingetreten ist. Die 
kurzfristigen Zuwächse zwischen 2011 und 2013 sind der 
Umstellung von G9 auf G8 und damit doppelten Abiturien-
tenabgängen in den unterschiedlichen Bundesländern ge-
schuldet. Während zum Ende der 1990er Jahre die Zahl der 
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Abbildung 1 

Ausbildungsbeteiligung der Schulabgängerl-innen 1992 bis 2020 
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neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge mit der demo-
grafschen Entwicklung anstieg, zeigte sich in den 2000er 
Jahren ein Rückgang und erst ab 2005 wieder ein Anstieg, 
der mit der Finanz- und Eurokrise ein Ende fand. 
Setzt man die Abgänger/-innen aus den allgemeinbilden-
den Schulen nach Schulabschluss eines Jahres in Beziehung 
zu den Ausbildungsanfängerinnen und -anfängern nach 
Schulabschluss,  zeigten sich in den 1990er Jahren aus der 
Sicht der Jugendlichen günstigere Einmündungschancen 
als in den 2000er Jahren. Zentrale Bestimmungsgrößen 
dieser Einmündungschancen waren sowohl die wirtschaft-
liche Situation als auch die demografsche Entwicklung (vgl. 
Maier/Walden 2014). Im Hinblick auf die abnehmenden 
Schulabgängerzahlen ging es Maier/Troltsch/Walden 
(2011) im Kern um die Frage, ob die Ausschöpfungsquoten 
der Betriebe in den 2010er Jahren weitgehend konstant auf 
dem Niveau der 2000er Jahre bleiben oder ob die Betriebe 
auch, wie in den 1990er Jahren, jenen Jugendlichen wie-
der eine Chance eröfnen, die eher schlechte Einmündungs-
chancen hatten. Die zwei sich daraus ergebenden Szena-
rien wurden ab 2009 vorausberechnet und sind für die neu 
abgeschlossenen Ausbildungsverträge in Abbildung 1 (ge-
strichelte bzw. gepunktete Linien) abgetragen. Sie bilden 

einen demografschen Korridor, innerhalb dessen sich die 
Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge – auch 
in Abhängigkeit zur wirtschaftlichen Entwicklung – hätte 
bewegen können. 
Ebenfalls in Abbildung 1 ist die tatsächliche Entwicklung 
der Zahl der Neuverträge abgetragen. Es zeigt sich, dass 
diese zu Beginn der 2010er Jahre genau innerhalb des de-
mografschen Korridors lag, sich zwischen 2013 und 2016 
jedoch der unteren Grenze des Korridors angenähert hat. 
Die Einmündungschancen der Jugendlichen haben sich so-
mit im Vergleich zum vorherigen Jahrzehnt nicht verbessert. 
Erst in den daraufolgenden Jahren, als Passungsprobleme 
am Ausbildungsmarkt diskutiert wurden (z. B. Allianz für 
Aus- und Weiterbildung 2015–2018), zeigten sich erhöhte 
Einmündungsquoten. Diese sind jedoch nicht auf verbesser-
te Chancen von formal niedrig qualifzierten Jugendlichen 
zurückzuführen, sondern auf eine erhöhte Einmündung 
von Studienberechtigten in eine duale Ausbildung (vgl. 
Kroll 2020). Erst mit der COVID-19-Krise ging die Zahl der 
Neuverträge auf ein Niveau zurück, das demografebedingt 
auch schon im langfristigen Trend erwartet wurde. 
Welche Schlüsse können nun aus diesen Entwicklungen für 
den Ausbildungsmarkt des kommenden Jahrzehnts gezo-
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Abbildung 2 

Verteilung der Anfä nger/-innen in den Beruflichen Schulen na eh schulischer Vorq ualiftkation von 2 012 bis 2019 
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gen werden? Auch hier sollten beide Marktseiten betrachtet 
werden. Eckelt u.  a. (2020) zeigen, dass die Ausbildungs-
quote der Betriebe von 2007 bis 2018 zurückgegangen ist.  
Als bedeutendsten Grund hierfür identifziert das Autoren-
team auf Betriebsebene den Mangel an geeigneten Bewer-
berinnen und Bewerbern. Es lässt sich daher annehmen,  
dass das Ausbildungsangebot der zurückgehenden Ausbil-
dungsnachfrage gefolgt ist. Bei den Jugendlichen sollten  
auch die Ausbildungswünsche, die wiederum von den zur  
Verfügung stehenden Alternativen abhängen, eine Rolle  
spielen. 

Strukturverschiebungen in den beruflichen Aus-
bildungsstätten 

Die Fachserien zu den Berufichen Schulen des Statisti-
sches Bundesamts geben Aufschluss, wie sich die Anfän-
ger/-innen eines Bildungsgangs nach Schulart und schuli-
scher Vorbildung zwischen 2012 und 2019 unterschieden  
haben. Zu beachten ist, dass die Anzahl der Hauptschul-
absolventinnen und -absolventen von 2012 bis 2016 zu-

rückgegangen, dann jedoch wieder leicht angestiegen ist. 
Die Anzahl der Schüler/-innen mit Mittlerer Reife geht 
seit 2014 kontinuierlich zurück, die Anfänger/-innen mit 
(Fach-)Hochschulreife nehmen hingegen seit 2013 konti-
nuierlich zu. Dies entspricht in etwa auch dem Verhältnis 
der Schulabgänger/-innen aus allgemeinbildenden Schu-
len nach Abschlussart in diesen Zeiträumen (vgl. Statisti-
sches Bundesamt 2019). 
Abbildung 2 gibt die Verschiebung der Anfänger/-innen 
nach schulischer Vorbildung zwischen den Teilsektoren 
der Berufichen Schulen wieder. Hier zeigen sich bei Schü-
lerinnen und Schülern mit Hauptschulabschluss relativ zu-
rückgehende Übertritte in Teilzeit-Berufsschulen, welche 
überwiegend Personen mit einem Ausbildungsvertrag nach 
BBiG/HwO aufnehmen. Die Übertritte von Schülerinnen 
und Schülern mit Mittlerer Reife nehmen hingegen zu, die 
Übertritte von Personen mit (Fach-)Hochschulreife gehen 
in Teilzeit-Berufsschulen, ähnlich wie bei Personen ohne 
Hauptschulabschluss, von 2012 bis 2016 zurück, steigen 
dann jedoch kontinuierlich an. Zu sehen ist zudem, dass 
die Übertritte der formal schwächer qualifzierten Schulab-
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Abtlildung 3 

Ausbildungsbeteiligung der Schulabgilngerl-innen 2008 bis 2030 
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solventinnen und -absolventen (ohne und mit Hauptschul-
abschluss) in Berufsfachschulen zunehmen, bei den formal 
höher Qualifzierten hingegen abnehmen. 
Im Jahr 2016, in dem der niedrigste Stand an neu abge-
schlossenen Ausbildungsverträgen vor der COVID-19-Krise 
erreicht wurde (vgl. Abb. 1), zeigten sich unterschiedliche 
Ausweichbewegungen der Schulabschlussgruppen. Per-
sonen ohne Hauptschulabschluss traten verstärkt in das 
Übergangsystem (Berufsgrundbildungs- bzw. Berufsvorbe-
reitungsjahr) ein, Personen mit Mittlerer Reife präferierten 
Fachgymnasien, -akademien und -oberschulen. Aufällig 
ist, dass bei allen Anfängerinnen und Anfängern mit einem 
schulischen Abschluss der Anteil in Schulen des Gesund-
heitswesens kontinuierlich steigt. 
Für das Jahr 2020 liegen leider noch keine Anfängerzahlen 
in den Berufichen Schulen vor, sodass nicht erkennbar ist, 
welche Alternative zu einer betrieblichen Ausbildung von 
den Jugendlichen aufgegrifen wurde. Setzt sich aber der 
Trend der Ausbildungsaufnahme in den Gesundheitsberu-
fen fort, so kann dies eine gute Botschaft für die Fachkräf-
tesicherung der Zukunft sein, da eine Qualifzierung in den 
Gesundheitsberufen auf eine hohe Nachfrage an Fachkräf-
ten in diesem Bereich stößt (Maier u. a. 2020). 

Langfristiger Ausblick 

Wie die vorherigen Analysen zeigen, waren die Einmün-
dungsquoten der höher qualifzierten Jugendlichen in eine 
betriebliche Ausbildung in den Jahren 2017 bis 2019 be-
sonders hoch. Mit dem Einbruch des Ausbildungsmarktes 
in der COVID-19-Krise haben sich diese Einmündungsquo-
ten wieder verringert. Um die möglichen Entwicklungen 
der betrieblichen Ausbildung nach der Krise aufzuzeigen, 
zeigt Abbildung 3 deshalb eine ähnliche Berechnung wie 
Maier/Troltsch/Walden (2011), jedoch für das kom-
mende Jahrzehnt. So werden für den Zeitraum von 2009 
bis 2019 die jeweils höchsten und niedrigsten Einmün-
dungsquoten in eine betriebliche Ausbildung nach Schul-
abschlussart unterstellt. 
Die gestrichelte blaue Linie in Abbildung 3 gibt die mögli-
che Anzahl an neu abgeschlossenen Ausbildungsverträ-
gen wieder, wenn die höchsten Einmündungsquoten nach 
Schulabschlussart zwischen 2009 und 2019 unterstellt wer-
den, die gepunktete Linie die zu erwartenden Neuabschlüs-
se, wenn die niedrigsten Einmündungsquoten unterstellt 
werden. Dabei zeigt sich, dass die am 30.09.2020 erreichte 
Zahl an Neuverträgen gerade noch innerhalb des berechne-
ten demografschen Korridors liegt. Da der demografsche 
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Abwärtstrend der Schulabgänger/-innen aus allgemeinbil-
denden Schulen gestoppt ist, wird die zukünftige Zahl an  
Neuverträgen wieder stärker als in der Vergangenheit von  
den Einmündungschancen und damit von der betrieblichen  
Ausbildungsbeteiligung abhängen als von der demograf-
schen Entwicklung. Die Spannweite zwischen den zu er-
wartenden Neuabschlüssen nach niedrigsten und höchsten 
Einmündungsquoten ist mit rund 50.000 Neuabschlüssen  
genauso groß wie die Varianz in der demografschen Ent-
wicklung (zwischen 2026 und 2030). 

Auf die Einmündungschancen kommt es an 

Die COVID-19-Krise hat den – womöglich durch Engpässe  
auf dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt hervorgerufenen   
 –  Trend  zu höheren  Einmündungsquoten,  insbesondere  
bei formal höher qualifzierten Schulabgängerinnen und  
-abgängern, gestoppt. Für die betriebliche Ausbildung wird 
es nun zum einen darauf ankommen, ob diese Schulabgän-
ger/-innen in einer konjunkturellen Aufschwungphase wie-
der für eine duale Ausbildung begeistert werden können,  
und zum anderen, ob eine (wieder) zunehmende Integra- 
tion von Personen mit Mittlerer Reife und (Fach-)Hoch-
schulausbildung nicht zu Lasten von Personen mit bzw.  
ohne Hauptschulabschluss geht. Die positive Nachricht für 
Betriebe ist, dass die Zahl an ausbildungsinteressierten Ju-
gendlichen demografebedingt nicht weiter zurückgehen  

wird. Ab 2027 kann sogar mit einer leicht höheren Nach-
frage gerechnet werden. Von dieser können die Betriebe  
aber nur proftieren, wenn sie ihre Ausbildungsbemühun-
gen bis dahin aufrechterhalten. Ziehen sich die Betriebe  
von der betrieblichen Ausbildung zurück, führt dies bei  
den stagnierenden Schulabgängerzahlen dazu, dass die  
Nachfrage nach Ausbildung das Angebot übersteigt. Dies  
wäre vor allem für die geringer qualifzierten Schulabgän-
ger/-innen von Nachteil und könnte wieder vermehrt au-
ßerbetriebliche Bildungsmaßnahmen erfordern. Von poli-
tischer Seite wäre es daher ratsam, ausbildende Betriebe,  
insbesondere Kleinbetriebe, in ihrem Ausbildungsengage-
ment zu unterstützen bzw. besser über bereits bestehende  
Unterstützungsmaßnahmen – wie beispielsweise die Assis-
tierte Ausbildung oder Verbundausbildung (vgl. Eckelt  
u.  a. 2020) – zu informieren. Von betrieblicher Seite müssen  
ofene Ausbildungsstellen breit kommuniziert und der Bun-
desagentur für Arbeit gemeldet werden, um die Vermitt-
lungswahrscheinlichkeiten zu erhöhen – auch wenn dies  
zunächst statistisch zu einem weiteren Anstieg unbesetzter 
Ausbildungsplätze führt. Sollte die Zahl der neu abgeschlos-
senen Ausbildungsverträge dennoch zurückgehen, sollte  
dies nicht als Indikator für zukünftige Fachkräfteengpässe 
herangezogen werden. Die Anfängerzahlen in den Berufs-
fachschulen und Schulen des Gesundheitswesens müssen  
hier gleichermaßen beachtet werden. s
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